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Verkaufsrationalisierung in der deutschen Textilindustrie.

Von Dr. Ä. Niemeyer, Barmen.

Die deutsche Textilindustrie ist der ausgesprochene Typus
einer' internationalen V*e r e d e 1 u n g s w i r t s ch a f t, nach
allen Seifen mit dem Auslände eng verflochten. Abgesehen
von einigen Adepten — vor allem der Kunstseide — geschieht
der Rohstoffbezug durchwegs von Üebersee, während d:e Fer-
figfabrikatc zum erheblichen Teil ihren Weg in die Welt
zurücksuchen müssen. Diese Stellung der deutschen Textil-
Industrie weist starke Schattenseiten auf, die für die gesamte
Geschäftswelt von ungeheurer Tragweite sind. Auf der einen
Seite (Produktion) liegen unsere Roh stoffgeste h ungs-
Preise höher als in bedeutenden Konkurrenzländern (so
England und Amerika), auf der andern Seite (Absatz) ist man
dem Ungefähr weltwirtschaftlicher Entwicklungsstockungen
(Hochschutzzölle, Währungsdumpings etc.) vollkommen ausge-
setzt, die die Wirtschaftlichkeit des Exportgeschäfts stark be
einträchtigen. Die Konkurrenzmöglichkeiten werden zwar von
der Rohstoffseife nicht entscheidend, aber immerhin merklich
beeinflußt. Zusammen mit anderen Ueberteuerungsfaktoren
(Steuern, sozialen Abgaben etc.) fällt naturgemäß jede Mehr-
belasfung im ausländischen Preiskampfe schwer in die Wag-
schale.

Können die Absatz Verhältnisse für das Auslandsge-
schäft auch durch günstige Handelsverträge gemildert werden,
so bleibt der Wirtschaft selbst doch das Meiste zu tun übrig,
um sich im Preiskampfe Erleichterungen zu verschaffen.

Die Rationalisierung des Verkaufs gehört bei
diesen Bestrebungen mit zu den wich tigs ten Aufgaben,
die die deutsche Textilindustrie zu lösen hat. Sie genießt zu-
dem den Vorzug, daß sie — im Gegensatz zu den Rationali-
sierungsmaßnahmen produktionstechnischer und raumwirtschaft-
licher Natur, die erst eine Investierung von bisweilen erheb-
Echem Umstellungskapital erfordern, das mit Zins und Tilgung
wieder auf die Renfabilifätsquote drückt — mit Unwesen t-
1 i ch e n Mitteln durchgeführt werden kann und deshalb
wohl am leichtesten zu verwirklichen ist.

Die Verkaufsrationalisierung läßt sich am ein-
fachsten da durchführen, wo die Sfandorfsverhältnisse einer
1 exfilbranche bereits eine starke Geschlossenheit auf-
weisen. Aber Vorbedingung braucht eine solche Zusammen-
ballung keineswegs zu sein. Der Gedanke der Verkaufszentrali-
sation in Form von festen Syndikaten oder lockeren Gemein-
schaffen bringt die Rationalisierung von Werbung und Ver-
trieb wohl am reinsten und durchschlagendsten zum Ausdruck,
wenn sich einer völligen Verschmelzung gleichartiger oder- ähn-

licher Unternehmungen unüberwindliche Hindernisse entgegen-
stellen.

Vorbedingung für eine Zusammenfassung des gesam-
ten Verkaufsapparafes mehrerer selbständiger Betriebe sind
gleich wertige Produktionsbedingungen und
gleich artige Äbsafzverhältnisse. Gleichwertige Pro •

duktionsbedingungen deshalb, um der Kundschaft ein völlig
einheitliches Bild über die Leistungsfähigkeit aller Unterneh-
mungen bieten zu können. Fabrizieren die zusammengeschlos-
senen Unternehmungen g 1 e i ch e Erzeugnisse, so wird sich
entweder eine Spezialisierung der einzelnen Be-
triebe auf eine bestimmte Auswahl des gesamten Fabrika
tionsprogramms ergeben, oder die in der Verkaufszentrale zu
sammenlaufenden Aufträge werden in geschlossenen A r-
tikelserien auf die einzelnen Werke nach vereinbarten
Richtlinien zur Fertigung verteilt. Daraus ist schon ersichtlich,
daß Gestehungskosten, Finanzkraff, preispolitische Biegsam-
keit, die Möglichkeiten der Konditionsstellung, kurz, die ge
samten Produktionsbedingungen der Unternehmungen mit allen
sich aus ihnen ergebenden Folgerungen von der größten
Gleichwertigkeit sein müssen. Setzt sich eine Verkaufsgruppe
aus Betrieben verschiedener Branchen zusammen, so
treffen die genannten Gesichtspunkte mutatis mutandis auch
darauf zu. Denn in jedem Falle werden von der Abnehmer-
schaff mit einer Verkaufsgruppe bestimmte Begriffe über ihre
Leistungsfähigkeit verbunden, die sich selbstverständlich auf
die gesamten vertretenen Erzeugnisse erstrecken, bezw. er-
strecken müssen, wenn nicht das gute Unternehmen unter dem
weniger guten leiden soll. Das eine Werk darf mit seinen
Gestehungskosten und seiner Preisgestaltung nicht aus dem
Rahmen der übrigen herausfallen.

In den Ab satzverhältnissen der zusammengesch'os-
senen Texfilunternehmungen muß größte Gleichartigkeit
herrschen. Das ist die zweite Vorbedingung. Von einer Ge-
meinschaft, die sich aus Mitgliedern einer einzigen Branche
zusammensetzt, ist diese Bedingung naturgemäß am leichtesten
erfüllt, da sich ihre Fabrikate an die gleichen Branchen in
Abnehmerkreisen wenden. Etwaige Differenzierungen der Kund-
schaff der einzelnen Unternehmungen nach Gesichtspunkten
der Weiterverarbeitung, des Großhandels oder des Defailver-
triebes sind nicht von einschneidender Natur. Sie lassen sich
jedenfalls überbrücken oder ausgleichen. Anders verhält es
sich, wenn Unternehmungen verschiedener Branchen im
gleichen Syndikat zusammensitzen, also mit gänzlich verschie-


	...

